GIRAFFE (Giraffa camelopardalis)


Für Lehrkräfte

1. Daten und Zahlen

Kopf-Rumpf-Länge: 3,80 - 4,70 m, Schwanzlänge: ca. 1 m, Höhe: Männchen: 4,5 -5,8 m, Weibchen: 3,9 - 4,5 m, Gewicht: Männchen: 800 - 1900 kg, Weibchen: 550 -1180 kg, Tragzeit: 450 - 465 Tage, Wurfgröße: 1 Jungtier (sehr selten 2),

Geburtsgewicht: knapp 100 kg, Entwöhnung: mit ca. 15 - 17 Monaten, 

Geschlechtsreife: Männchen mit 42, Weibchen mit 48 - 60 Monaten, 

Lebenserwartung: bis höchstens 28 Jahre in der Natur, in Menschenobhut maximal 36 Jahre, Feinde: Großraubkatzen, allerdings sind meist nur die Jungtiere betroffen

2. Lebensweise und Fortpflanzung

Giraffen gehören wie Rinder und Hirsche zur Ordnung der Paarhufer (Artiodactyla) und innerhalb dieser Ordnung zur Unterordnung der Wiederkäuer (Ruminantia).

Giraffen leben in einer Vielzahl von Savannentypen mit Büschen und einem Baumbestand. Wenn Wasser zur Verfügung steht, trinken sie regelmäßig, jedoch sind sie nicht stark vom Wasser abhängig und können einen Großteil ihres täglichen Flüssigkeitsbedarfes aus ihren Futterpflanzen beziehen. Zur Wasseraufnahme müssen die Vorderbeine gespreizt und manchmal im Ellbogengelenk eingeknickt werden. In den letzten Jahrzehnten ist das Verbreitungsgebiet der Giraffe dramatisch geschrumpft, gegenwärtig ist es nur noch unzusammenhängend. Durch die Errichtung von Reservaten scheint ihr Bestand im Allgemeinen gesichert zu sein, wenn auch unklar ist, ob die acht Unterarten reinblütig erhalten werden können. 

Giraffen sind tagaktiv und wenig ortstreu. Normalerweise bewegen sie sich bei ihren Wanderungen im langsamen Passgang (rechte bzw. linke Gliedmaßen bewegen sich gleichzeitig nach vorne), auf der Flucht können sie jedoch auch galoppieren und dabei eine Geschwindigkeit von bis zu 60 km/h errei​chen. Sie leben gesellig in kleinen Trupps, die sich auch manchmal zu einer größeren Herde vereinigen können. Giraffen haben eine Rangordnung, sie leben aber untereinander meist so friedlich, dass kaum zu erkennen ist, wer ranghöher oder rangtiefer ist. Drohen erfolgt durch Anheben des Kopfes. Bei den ungefährlichen Kämpfen um die Weibchen schlägt der Bulle mit seinem Hals gegen den Hals eines Kontrahenten und stößt mit den Stirnzapfen zu. Es gibt kaum Lautäußerungen. Giraffen legen sich zum Wiederkäuen nicht nieder; meist ruhen und schlafen sie auch stehend. Wie bei vielen großen Landsäugetierarten ist auch bei Giraffen die nächtliche Schlafdauer gering. Es gibt mehrmals pro Nacht kurze Tiefschlafphasen mit einer Dauer von 1-12 Minuten. Dabei lässt sich die Giraffe auf den Boden herab und streckt ein Hinterbein zur Seite. Der lange Hals mit dem Kopf wird auf dieses Bein gelegt.

Die Geschlechtsreife tritt mit dem 4. oder 5. Lebensjahr ein. Es wird meist nur 1 Jungtier geboren. Die Geburt erfolgt im Stehen. Dadurch, dass die Jungtiere mit den Vorderbeinen und dem Kopf voran geboren werden, besteht kein großes Verletzungsrisiko. Beim Fallen wird die Nabelschnur zerrissen. Die Scheitelhöhe des Neugeborenen liegt bereits bei 160 - 200 cm. Die Jungtiere werden mit etwa 1 Jahr entwöhnt, sie nehmen aber schon im Alter von 3 Wochen die erste feste Nahrung zu sich. Ein erstes Wiederkäuen wird mit 4 Monaten beobachtet.

3. Ernährung
Um die tägliche Menge an Nährstoffen zu erhalten, die zur Aufrechterhaltung des Stoffwechsels und zur Fortpflanzung eines Organismus notwenig ist, muss ein Pflanzenfresser seine Nahrungswahl ständig verändern. Der Nährwert der Pflanzen kann beträchtlich zwischen den Jahreszeiten und den einzelnen Pflanzenarten schwanken. Giraffen sind überwiegend Blattfresser, die eine Vielzahl an Baumarten abfressen, gelegentlich weiden sie aber auch an frischem Gras. Es zeigte sich, dass die Blätter der bevorzugten Arten einen höheren Eiweißanteil enthielten als andere Arten. 

Beim Fressen umwickeln Giraffen die Zweigenden mit ihrer bis zu 50 cm langen Zunge und ziehen sie ins Maul. Anschließend werden die essbaren Teile abgestreift, in dem die Zweige durch die Zähne des Unterkiefers und die harte Gaumenplatte des Oberkiefers gezogen werden. Die Schleimhäute sind ziemlich unempfindlich durch den reichlichen, zähen Speichel gegenüber den spitzen Dornen der Akazien. Die Zweige selbst werden meist nicht gefressen. Giraffen sind Wiederkäuer. Dies hat den Vorteil, dass sie sehr schnell die benötigte Nahrung aufnehmen können. Ein gründliches Kauen kann dann an schattiger Stelle erfolgen.

Um die nötige Energiemenge aufnehmen zu können, fressen Giraffen im Freiland täglich pro Tag 16 bis 20 Stunden. Bevorzugte Nahrung sind die Akazienarten der offenen Savanne. In Anpassung an die Beweidung haben die Akazien Afrikas sehr große, kräftige Stacheln, während die Arten Australiens, wo es mehr Arten als in Afrika gibt, keine Stacheln tragen. Akazien sind auch in der Lage, sich aktiv vor Fressfeinden zu schützen. Angefressene Akazien bilden Tannine, und zwar um so mehr, je öfter sie angefressen werden. Eine angefressene Akazie sendet das Gas Ethylen aus, das im Umkreis von bis zu 50 m andere Akazien dazu bringt, ihrerseits bereits Tannine zu bilden, bevor sie angefressen werden. Ein Teil der Tannine wird aber wahrscheinlich vom Speichel der Giraffe neutralisiert. Eine dritte Methode zur Abwehr besteht im Zusammenleben mit Ameisen. Diese Ameisenarten leben in der Akazie und gehen zum Angriff über, sobald eine Giraffe zu fressen beginnt. Aber erst, wenn die Ameisen auf die empfindlichen Nasenschleimhäute oder auf das Zahnfleisch gelangen, ziehen die Giraffen weiter.

4. Besondere Merkmale
Auffallend ist der lange Hals, der auch hier - wie bei den meisten Säugetieren - nur 7 Halswirbel ent​hält. Am Kopf sieht man 2 bis 3, gelegentlich bis zu 5 mit Fell überzogene, kurze Höcker. Die großen Au​gen tragen lange Wimpern. Die Tiere haben lang gestreckte Gliedmaßen, wobei die Vorderbeine län​ger als die Hinterbeine sind (dies führt zu einer abfallenden Rückenlinie). Das Fell ist dicht und kurz und zeigt eine Stehmähne am Hals und eine schwarze Schwanzquaste. Die Fellzeichnung reicht von weiß-gelb bis zu gelbbraun mit dunkler Zeichnung (Unterarten haben unterschiedliche Fellzeich​nun​gen).

Der lange Hals bringt im Hinblick auf den Kreislauf Probleme mit sich. Um die lange Strecke zwi​schen Herz und Gehirn zu überwinden, muss das dickwandige, 11 kg schwere Herz sehr leistungsfä​hig sein. Allerdings besteht die Gefahr, dass durch den so entstandenen hohen Blutdruck ein Blut​andrang im Gehirn entsteht, wenn das Tier den Kopf senkt. Dieses Problem wird dadurch gemeistert, dass ein besonderer Gefäßabschnitt, das Wundernetz, vorhanden ist. Dabei handelt es sich um ein stark verzweigtes Adernetz, das an der Basis des Gehirns liegt und in der Lage ist, den Blutdruck in den Gehirngefäßen durch starke Ausdehnung oder starkes Zusammenziehen zu regulieren. Senkt die Giraffe den Kopf, dehnen sich die Wände des Wundernetzes aus und vermindern den Druck so weit, dass die feinen Gefäße im Gehirn keinen Schaden nehmen. Hebt die Giraffe den Kopf, bleibt genug Blut im Wundernetz zurück, um eine ununterbrochene Blutversorgung zu gewährleisten. Zusätzliche Hilfe leisten Verschlussklappen, die sich im Venensystem befinden. 

GIRAFFE (Giraffa camelopardalis)

Für Schülerinnen und Schüler 

Giraffen gehören zu den bekanntesten Zootieren. Der Name stammt übrigens aus dem Arabischen und bedeutet übersetzt, „die sehr schnell läuft“. Giraffen sind nicht nur an ihrer Größe, sondern auch an ihrer Fellzeichnung zu erkennen. 

Kreuze das richtige Fellmuster an!
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Schreibe auf, welchen Vorteil diese Farben und dieses Muster des Fells für die Giraffe haben können!
........................................................................................................................................

Giraffen haben eine ganz typische Gangart, den Passgang. Beobachte die Tiere bei der Fortbewegung und beschreibe!

(Hinweis: Zu zweit könnt ihr den Ablauf der Bewegung nachahmen, in dem sich zwei Schüler hintereinander stellen und jetzt die vier Beine genau so bewegen.)

........................................................................................................................................

........................................................................................................................................

Tiere wie Pferde und Zebras bewegen sich im Kreuzgang. Schau dir den Ablauf der Fortbewegung bei den Zebras an und beschreibe!

........................................................................................................................................

Kreuze den Fuß der Giraffe an!
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Tiere mit dieser Hufform heißen ............................................... . Daneben gibt es eine zweite Gruppe von Huftieren. Es sind die ............................................... .

Nenne zu jeder Gruppe von Huftieren ein Tierbeispiel!

........................................................................................................................................
Als typische Steppentiere, die an das schnelle Laufen angepasst sind, treten Giraffen, übrigens ebenso wie Rinder, nicht mit der ganzen Fußsohle auf. 

Kreuze den Fuß des Rindes an!
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Menschen und Bären treten mit der ganzen ......................................... auf. Man nennt sie  ....................................................... . 

Katzen und Hunde treten nur mit den ........................................... auf. 

Es sind ........................................... . 

Giraffen treten nur mit den ................................................ auf. 

Es sind .......................................... .

Male zu Hause die Knochen farbig mit Buntstiften aus!

Oberschenkelknochen: schwarz, Unterschenkelknochen: rot, Fußwurzelknochen: grün, Mittelfußknochen: gelb, Zehenknochen: blau

Giraffen sind Wiederkäuer und haben ein ganz typisches Gebiss.

Nenne weitere Wiederkäuer! ........................................................................................................................................

Giraffen haben eine sehr lange Zunge (bis 40 cm). Sie könnten sich leicht mit ihrer Zunge über die Augenlider wischen. Mit dieser langen Zunge kommen sie in der Natur leicht zwischen den Dornen an die Blätter der Akazien heran, die sie dann abrupfen. 

Pferde verhalten sich beim Fressen anders.

Beschreibe die Nahrungsaufnahme bei Pferden!

........................................................................................................................................

........................................................................................................................................

Schau dir die Zeichnung des Gebisses der Giraffe an und beschrifte sie!
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	1 = .......................................................

2 = .......................................................

3 = .......................................................

4 = .......................................................

5 = .......................................................

6 = .......................................................

Giraffen haben – wie übrigens auch Rinder – ein ..................................gebiss.


Sicher hast du die Unterschiede zwischen dem Gebiss der Giraffe und dem Gebiss eines Pferdes erkannt. Jetzt kannst du sicher auch die Unterschiede in der Nahrungsaufnahme zwischen Giraffe und Pferd erklären. Schreibe deine Begründung auf!

..............................................................................................................................

..............................................................................................................................

..............................................................................................................................

Aus dem Biologieunterricht kennst du sicher den Wiederkäuermagen.

Nenne die vier Teile! 

..............................................................................................................................

Beschreibe den Vorgang des Wiederkäuens!

Hinweis: Mit etwas Glück kannst du das Wiederkäuen bei den Giraffen im Zoo

               beobachten.

........................................................................................................................................

........................................................................................................................................

........................................................................................................................................

........................................................................................................................................

........................................................................................................................................

Lösungen (chronologisch von oben nach unten)
Fellmuster: 1. Tiger, 2. Gepard, 3. Jaguar, 4. Giraffe

Färbung = Tarnung, wenn die Tiere unter Akazienbäumen im Halbschatten stehen. (Durch das Spiel von Licht und Schatten durch die Bäume verwischen sich die Konturen der Tiere.)
Giraffen laufen im Passgang: Es werden die Vorder- und Hinterbeine der rechten Körperhälfte aufgesetzt, danach die Vorder- und Hinterbeine der linken Körperhälfte.

Zebras laufen im Kreuzgang: Es werden im Wechsel rechtes Vorder- und linkes Hinterbein und linkes Vorder- und rechtes Hinterbein aufgesetzt.

1. Fuß: Schwein, 2. Fuß: Giraffe, 3. Fuß: Pferd, 4. Fuß: Kamel

Tiere mit der Hufform der Giraffe heißen Paarhufer, die zweite Huftiergruppe sind die Unpaarhufer.

Paarhufer: Rind, Ziege, Schaf, Antilope, Schwein

Unpaarhufer: Pferd, Zebra, Esel

Rinderfuß = ganz rechts, links = Mensch, in der Mitte = Hund/Katze

Menschen und Bären treten mit der ganzen Fußsohle auf, es sind Sohlengänger,

Katzen und Hunde treten nur mit den Zehen auf, es sind Zehengänger,

Giraffen treten nur mit den Zehenspitzen auf, es sind Zehenspitzengänger.

Weitere Wiederkäuer: Rind, Ziege, Schaf, Antilope (Schwein ist kein Wiederkäuer!)

Nahrungsaufnahme bei Pferden: Sie schneiden Gräser und Kräuter mit den schräg nach vorn gestellten Schneidezähnen im Unter- und im Oberkiefer ab.

Gebiss der Giraffe:

1 =  Oberkieferknochen, 2 = Stirnzapfen, 3 = Unterkieferknochen, 4 = Backenzähne, 

5 = Schneidezähne (zusammen mit den Eckzähnen, die genauso aussehen wie die Schneidezähne), 6 = Zahnlücke

Giraffen haben ein Pflanzenfressergebiss.

Unterschied zwischen Giraffe und Pferd bei der Nahrungsaufnahme: Pferde haben im Oberkiefer Schneidezähne, zusammen mit den Schneidezähnen im Unterkiefer wird die Nahrung abgeschnitten. (Bei Hengsten sind noch kleine Eckzähne vorhanden)

Wiederkäuer haben im Oberkiefer keine Schneidezähne. Sie rupfen die Nahrung ab, in dem sie Pflanzen mit der langen, beweglichen Zunge umschlingen, gegen den Gaumen pressen und mit einer ruckartigen Kopfbewegung abrupfen.

Teile des Wiederkäuermagens: Pansen, Netzmagen, Blättermagen, Labmagen

Vorgang des Wiederkäuens: 

Die Nahrung kommt nur grob zerkaut in den Pansen, von dort portionsweise in den Netzmagen. Dort werden Nahrungsballen geformt (durch die netzartige Struktur dieses Magenteils), die dann durch die Speiseröhre zurück ins Maul geholt werden, wo die Nahrung dann gründlich ein zweites Mal gekaut wird. Durch die Schlundrinne gelangt die Nahrung dann in den Blättermagen, wo dem Nahrungsbrei Wasser entzogen wird. Erst im letzten Teil, dem Labmagen, erfolgt die eigentliche Verdauung.

